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CHINA: VIRTUELL WIRD ZUR REALITÄT

Yanie Durocher
Virtual Reality GALT LANGE ZEIT ALS DOMÄNE INTERNER TECH-TEAMS UND BACKOFFICES VON MODEUNTERNEHMEN. JeTZT EROBERT SIE DEN ENDverbrauchermarkt, vor allem in china.
Der Onlinehändler Alibaba, der mit Taobao/Tmall über 80 Prozent Marktanteil am chinesischen Onlinemarkt hält, schuf durch die Entwicklung der Software Buy+ eine interaktive 3D-Umgebung für 400 Millionen Kunden. Die Technologie nimmt die Shopper auf eine virtuelle Reise zu den besten Flagship-Stores rund um den Globus und ermöglicht es ihnen, alle Outfits bequem zu Hause „anzuprobieren“ – selbstverständlich mit persönlicher Beratung von E-Stylisten. Alibabas Ziel ist es, Virtual Reality zur Normalität im Alltag der Kunden werden zu lassen, wie Fernsehen oder Radiohören. Im Juli organisierte Taobao die erste Techtainment-Ausstellung in Shanghai, wo Buy+ eine riesige Plattform geboten wurde.

Auch erste Modemarken setzen Virtual Reality (VR) in China als PR-Tool ein. In Shanghai nutzte Dior VR vor Kurzem bei einer Präsentation: Während der Vorschau auf die Kollektion für H/W 2016 fanden sich die Besucher auf einmal in Christian Diors Villa am Meer versetzt. Levi’s integrierte VR in Peking ebenfalls in seine Preview: VIPs und Presse wurden auf eine 3D-Tour zu anderen Standorten des Labels eingeladen.

Der chinesische Markt konzentriert sich bei VR auf zwei Entwicklungsansätze: Online-to-Offline-Transaktionen wie z. B. virtuelle Anproben sowie virtuelle Showrooms und Laufstegschauen. Diese beiden Konzepte sollen den Benutzer noch stärker in die virtuelle Umgebung einbinden und werden im Hinblick auf das Nutzererlebnis rasch neue Maßstäbe setzen: Mithilfe von VR können sich Kunden ein viel besseres Bild von den Kreationen machen, die sie online kaufen. 

Eine mögliche Erklärung, warum dieses Phänomen gerade in China so beliebt ist: Das Land verfügt über die weltweit größte Internetbevölkerung, die meisten Onlinehandelstransaktionen und die höchste Internetnutzungsrate. Aufgrund der aktuell so attraktiven und leicht zu bedienenden E-Commerce-Infrastruktur wird das prognostizierte Wachstum des Onlineabsatzes im Bekleidungssektor in China von 2015 bis 2020 auf 153 % geschätzt, in den USA hingegen nur auf 53 %. Kein Wunder, dass Retailer und Marken bei solchen Durchdringungswerten auf Onlinemarktplätzen nach neuen Wegen zur Kundenbindung suchen. Gelingt dem Internethandel auch auf anderen Märkten ein solcher Höhenflug wie in China, werden auch sie zweifellos bald auf den VR-Zug aufspringen.

